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Das aktuelle Interview

Was brachte der letzte,

was kann der

nichste

Ausbauschritt bringen?

Die ASMZ-Redaktion im Gespriach

mit dem Unterstabschef Planung, Divisionédr Paul Rast

ASMZ: Der Ausbauschritt 1984—
1987 geht zu Ende. Was hat er gebracht?
Was hat er nicht gebracht? Wo sind
Wiinsche offen geblieben?

Div Rast: Es ging um zwei Gebiete:
Erstens war der l%bergang vom Nor-
malfall zum Krisenfall/Verteidigungs-
fall, das Erstellen der Abwehrbereit-
schaft zu beschleunigen, wozu eine der
Lage angepasste Anfangsleistung ge-
hort. Zweitens sollte die Kampffihig-
keit gesteigert werden.

Im ersten Gebiet hat der Ausbau-
schritt viel gebracht: Verbesserung des
Nachrichtendienstes und damit Ver-
grosserung der Vorwarnzeit; flexiblere
Bereitschaft der Fliegertruppen, weil
gerade das Wahren der Lufthoheit ent-
scheidend ist. Ich denke aber auch an
die Sicherstellung der Fithrung beim
Ubergang vom Normalfall zum Kri-
senfall, also von der Verwaltungsfiih-
rung in das Krisenmanagement und
von da zur Fithrung im Verteidigungs-
fall. Hier sind wir ein schones Stiick
weitergekommen, nicht zuletzt dank
den Alarmitbungen. Zu erwihnen ist
aber auch, dass wir im Hinblick auf
mogliche strategische Uberfille unsere
operativ wichtigsten Ridume besser
schiitzen. Ferner haben wir die Teilmo-
bilmachung verfeinert, um in einer Kri-
senlage eher situationsgerecht reagie-
ren zu konnen.

Zugunsten der Kampffihigkeit sind
insbesondere folgende Marksteine ge-
setzt worden: Im Bereich der Panzer-
bekdmpfung steht gegenwirtig der
Kampfpanzer Leopard zuvorderst.
Damit bekommen unsere operativen
Verbinde, die Feldarmeekorps, opera-
tive Angriffsfihigkeit. Gleichzeitig wird
dadurch eine grosse Anfangsleistung
erbracht. Zu erwihnen ist auch die
Pfeilmunition. Mit dem Panzerjiger
Tow-Piranha erhalten die Infanteriere-
gimenter endlich eine bewegliche Pan-
zerabwehr. Auch im Bereich der Feuer-
unterstiitzung wurde der Kampfwert

* Der Ausbauschritt 88—91 soll noch die-
ses Jahr im Bundesrat und in den Militar-
kommissionen beider Rite behandelt wer-
den.

gesteigert. So konnten die 10,5-cm-
Haubitzen den Kampfbrigaden unter-
stellt werden. Das Festungsminenwer-
ferprogramm wird konsequent weiter-
gefiihrt. Ferner ist es gelungen, jedem
Feldarmeekorps eine zusitzliche Pan-
zerhaubitz-Abteilung zuzuteilen. Im
Riistungsprogramm 1987 ist dann vor-
gesehen, den 12-cm-Schweren Minen-
werfer einzufiithren, so dass auch jedes
Feld-Infanterieregiment iiber eine di-
rekt unterstiitzende schwere Steilfeuer-
waffe verfiigt. In der Luftverteidigung
verhilft uns die Einfithrung des Takti-
schen Flieger-Radars (Taflir) zu bessern
Uberwachungsmaoglichkeiten, was den
Einsatz des Tigers effektiver macht.
Dem Schutz des einzelnen Wehrman-
nes dienen zum Beispiel der vorfabri-
zierte Feldunterstand, weil er nach einer
Kriegsmobilmachung die Bauzeit fiir
Schutzplitze sehr stark verkiirzt, oder
die C-Schutzanziige, die vorerst fiir die
exponierten Wehrminner bei der Ar-
tillerie und der Fliegerabwehr beschafft
wurden.

ASMZ: Eine imposante Auflistung.
Aber leider fehlen einige sehr wichtige
Dinge, die man sich urspriinglich auch
vorgenommen hatte: Stichwort Luftmo-
bile Armeereserve und Stichwort Tief-
fliegerabwehr der Bodentruppen.

Div Rast: Diese beiden wichtigen
Vorhaben wurden hinausgeschoben,
nicht zuletzt wegen finanzieller Eng-
passe als Folge der Beschaffung aller
Leopard-Panzer in einer einzigen Serie,
aber auch aus konzeptionellen Griin-
den. Der Einsatz dieser Mittel muss

Der Ausbauschritt ist die
Gesamtheit der fiir den Aus-
bau der Armee in einer be-
stimmten Legislaturperiode
verbindlichen Ziele und
Rahmenbedingungen.*

noch einmal iiberdacht werden. So wird
vielleicht die Tieffliegerabwehrwaffe im
niichsten Ausbauschritt kommen und
der Panzerabwehrhelikopter wahr-
scheinlich noch spiiter, in den neunziger
Jahren ...

ASMZ: ... womit er natiirlich wieder-
um in Konkurrenz zum dann aktuellen
Kampfflugzeug stehen diirfte; oder be-
riihrt sich das nicht?

Div Rast: Das beriihrt sich nicht di-
rekt. Es ist ja vorgesehen, das neue
Kampfflugzeug sogar noch vor einem
Kampf- oder Panzerabwehrhelikopter
zu beschaffen.

ASMZ: Es beriihrt sich demnach
doch, aber weniger militdrisch als poli-
tisch, weil man aus politischen Griinden
in einer kurzen Zeitspanne nicht extrem
viele finanzielle Mittel fiir die Luftkrieg-
fithrung investieren maichte.

Div Rast: Das ist richtig. Wir bemii-
hen uns sehr, alle «5 Hauptkomponen-
ten der Abwehry gleichzeitig in ausge-
wogenen Schritten zu fordern und ver-
meiden, praktisch ganze Riistungspro-
gramme nur noch fiir die Flieger- und
Fliegerabwehrtruppen aufzuwenden;
das wire militarisch wie politisch un-
tragbar. Ein Kampf- oder Panzer-
abwehrhelikopter ist aber doch in erster
Linie ein luftbewegliches Feuermittel
fir die Erdtruppe.

Die 5 Hauptkomponenten
der Abwehr

— Infanterie, welche den Gegner in der
ganzen Tiefe des Raumes und auf lange
Dauer abniitzt, vernichtet und damit
auch Voraussetzungen fiir den Einsatz
mechanisierter Verbande schafft.

— Mechanisierte Truppen, welche den
geschwichten Gegner im Angriff mit
hoher Feuerkraft und Beweglichkeit
vernichten.

— Flieger, Artillerie und Minenwerfer,
welche die notwendige Feuerunterstiit-
zung fiir Infanterie und Mechanisierte
Truppen sicherstellen.

— Flieger und Fliegerabwehr fiir die
Luftverteidigung, damit die Erdtruppe
iiber den notwendigen Schutz verfiigt.
— Fithrungs- und Aufkléirungsmittel, um
die Kampfelemente zeitgerecht, koordi-
niert und wirkungsvoll zum Tragen zu
bringen.
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ASMZ: Damit sind wir bereits mitten
in der ndichsten Frage. Der Ausbauschritt
19881991 steht bevor. Welches sind sei-
ne grossen Linien? Wo liegen die
Schwerpunkte?

Div Rast: Die verdeckte Kriegfiih-
rung wird in Zukunft eine immer wich-
tigere Rolle spielen, mit der strategi-
schen Uberraschung ist nach wie vor zu
rechnen, die Gefechte werden immer
schneller ablaufen. Aufgrund dieser
Tatsachen miissen die Méngel unserer
Reaktionsfihigkeit bei iiberraschenden
Angriffen und Aktionen entscheidend
verbessert werden.

Daneben sind natiirlich alle jene Ar-
beiten weiter voranzutreiben, welche
die schon genannten Komponenten
unserer Abwehr in ausgewogenen
Schritten verstirken. Ferner haben wir
den Schutz des einzelnen Wehrmannes
weiter zu verbessern: Jeder wird seinen
C-Schutzanzug und eine neue Schutz-
maske erhalten.

Wir werden die Infanterie befidhigen
miissen, noch aggressiver zu kampfen
und hiefiir auch die iiberbauten Gebiete
noch besser auszuniitzen. In diesem
Sinne ist zudem vorgesehen, die Trans-
portkapazitit durch Beschaffung von
Transporthelikoptern zu vergrossern,
womit sich weitere Moglichkeiten zum
iiberraschenden Einsatz von Infanterie
eroffnen. Ferner soll die Modernisie-
rung der Kampfausriistung (neues
Sturmgewehr, neue Kampfbekleidung)
die Beweglichkeit des Einzelkdmpfers
erhohen. Eine Liicke muss noch ganz
geschlossen werden: die Panzerabwehr
auf der unteren Stufe. Wir werden eine
Waffe beschaffen, die das Raketenrohr
erginzt und spiter auch ablost — ein
Bediirfnis, das ja schon lange besteht.
Der Hauptharst unserer Kampftrup-
pen verdient glaubwiirdige Panzerab-
wehrfihigkeit!

ASMZ: Es ist wohl anzunehmen, dass
es sich bei dieser leichten Panzerabwehr-
waffe nicht um eine Eigenentwicklung
handelt. Ist auf dem Weltmarkt etwas
vorhanden, das unseren hochgesteckten
Anforderungen entspricht?

Div Rast: Die hochgesteckten For-
derungen sind zu relativieren. Wir sind
— wie auch das Ausland — zur Uberzeu-
gung gelangt, dass es technologisch
nicht méglich ist, ein tragbares Waf-
fensystem zu schaffen, das alle moder-
nen Panzerungen mit Sicherheit durch-
schligt. Es kommen aber heute Systeme
auf den Markt, die mehr leisten als un-
ser Raketenrohr. Wichtig ist zudem,
dass ein Modell beschafft wird, dessen
Kampfwert sich steigern und damit den
Fortschritten im Panzerbau anpassen
lasst. Hingegen ist die Eigenentwick-
lung aus Abschied und Traktanden ge-
fallen.

ASMZ: In der parlamentarischen
Debatte um den Leopard ist von der op-
positionellen Seite her die Behauptung
aufgestellt worden, der Kampfpanzer sei
als Kampfmittel am Ende seiner Le-
benszeit angelangt und man miisse damit
rechnen, dass er nach der Jahrtausend-
wende wahrscheinlich sukzessive vom
Gefechtsfeld verschwinde. Welches sind
die Erkenntnisse der militdrischen For-
schung auf diesem Gebiet?

Div Rast: Mit andern Fachleuten zu-
sammen sind wir der Auffassung, dass
der Kampfpanzer auch nach dem Jahr
2000 auf dem Gefechtsfeld eine wichti-
ge Rolle spielt. Ausgehend vom Typ
Leopard: Die Beweglichkeit lasst sich
kaum mehr steigern, aber beziiglich
Bewaffnung und Panzerung bestehen
noch Entwicklungsmoglichkeiten. Es
gibt allerdings auch Tendenzen, die in
andere Richtungen zielen: Weg vom
grossen, vielseitigen Kampfpanzer und
Ersatz durch verschiedenartige, hoch-
spezialisierte und gepanzerte Kampf-
fahrzeuge. So oder so: Das gepanzerte
Kampffahrzeug und damit der Nu-

kleus, der Panzer, werden in irgend °

einer Form auch nach 2000 auf dem
Gefechtsfeld ihre bedeutende Rolle
spielen. Dariiber gibt auch der Bericht
iiber das Armeeleitbild an die Rite
(Mai 1985) klare Auskiinfte.

ASMZ: Das wird sicher auch fiir un-
sere eigenen mechanisierten Formatio-
nen seine Konsequenzen haben?

Div Rast: Ohne Zweifel werden wir
auch unsere Panzerwaffe weiter ent-
wickeln miissen: In den neunziger Jah-
ren wird ein Teil unserer Schiitzenpan-
zerflotte durch ein modernes Modell zu
ersetzen sein, damit unsere Leopard-
Regimenter im Angriff eine adaquate
Begleitung erhalten. Anderseits soll der
Kampfwert des Panzers68 gesteigert
werden, worauf er wohl noch iiber das
Jahr 2000 hinaus im Einsatz stehen
wird.

ASMZ: Als beunruhigend wird die
Flab-Liicke im unteren Bereich empfun-
den.

Div Rast: Ich mochte betonen, dass
gerade im Zusammenhang mit dem
Schutz der Kampftruppen vorgesehen
ist, im nichsten Ausbauschritt eine
leichte Flab-Lenkwaffe zu beschaffen,
um die Verteidigung des unteren Luft-
raums — integrierter Bestandteil des
terrestrischen Gefechtsfeldes (Heliko-
pterbedrohung) — effektiver zu gestal-
ten.

ASMZ: Wenn wir jetzt kurz Zwi-
schenbilanz ziehen, dann konnen wir
feststellen: Was auf die Infanterie zu-
kommt, ist zu bewdiltigen. Die Luftkrieg-

fiihrung haben wir mindestens planerisch

im Griff, das Problem ist mit der Zeit
losbar. Die Mechanisierung bewegt sich
auf eine Qualitdtssteigerung in allen
ihren Komponenten zu. Was noch zu dis-
kutieren bleibt, ist die Artillerie: Sind
neue Geschiitze, neue Munitionsarten
(ausser den bereits von Ihnen erwdhnten
12-cm-Minenwerfern fiir die Infanterie)
vorgesehen?

Div Rast: Es ist ein Anliegen des
Ausbauschrittes 1988—1991, gerade hier
Akzente zu setzen. Die anspruchsvoll-
sten Vorhaben gelten der Munition (alle
Kaliber, Minenwerfer inbegriffen):
Durch den Anniherungsziinder kann
die Wirkung um das Drei- bis Vierfache
gesteigert werden. Ferner ist auch —
primir beim Kaliber 15.5 — die Be-
schaffung neuer, sogenannter flichen-
deckender Munition (Kanistermuni-
tion mit Bomblets) vorgesehen, und
schliesslich bemiihen wir uns sehr dar-
um, auch im Bereich der «intelligenten
Munitiony Fortschritte zu machen. Ob
es aber gelingen koénnte, bereits im
nichsten Ausbauschritt beispielsweise
intelligente Munitiony fiir die 12-cm-
Mw zu beschaffen, ist noch eine vollig
offene Frage. In den andern Bereichen
der Artillerie iiberpriifen wir den Ersatz
gezogener Geschiitze und verbessern
die Drahtverbindungen.

ASMZ Wo wird die Forschung be-
treffend cintelligenter Munitiony betrie-
ben? Machen wir das selber, sind wir in
Kooperation mit dem Ausland oder sind
wir vollig abhdngig?

Div Rast: Die Gruppe fiir Riistungs-
dienste ist da sehr aktiv. Wir haben un-
sere eigenen Munitionsbetriebe und
Waffenfabriken. Neue Munitionstech-
nologie ist im Bereich der GRD-For-
schung ein Schwergewicht. Im iibrigen
sind wir, GRD und GGST, mit dem
Ausland in enger Verbindung. Es ist
vieles im Gange, und wir sind der Auf-
fassung, dass wir in Zukunft technolo-
gisch mitreden konnen.

ASMZ: Die zunehmende Technisie-
rung verlangt natiirlich auch eine Mo-
dernisierung der Genietruppe. Wie sieht
es hier aus?

Div Rast: Hervorzuheben sind die
Minen, dieses auch fiir die Infanterie
wichtige Mittel: Wir werden sowohl
neue Panzerminen beschaffen wie auch
den Kampfwert der heutigen steigern —
beides eine deutliche Verstiarkung der
Fihigkeit zur Panzerabwehr.

Im iibrigen sind aber bei den Genie-
truppen keine revolutioniren Ande-
rungen vorgesehen. Der ganze Kom-
plex der Flussiiberginge mit seinen
neuen Briicken ist noch im Studium,
wie auch das Problem der Minenriu-
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mung, welches ohne Zweifel auf unsere
mechanisierten Verbinde zukommt:
Wenn der Gegner die Moglichkeit hat,
Minen mit seiner Artillerie zu ver-
schiessen, brauchen wir auf unserer
Seite die entsprechenden Riumgerite.
Hierfiir gibt es auf dem Weltmarkt ge-
wisse Moglichkeiten.

ASMZ: Zuriick zu Fragen von allge-
meinerer Natur: Wie steht es mit der
Miliztauglichkeit all dieser Neubeschaf-
fungen? Wurde — zweitens — auch be-
riicksichtigt, dass wahrend des kommen-
den Ausbauschrittes im Auszug mit
einem Bestandesriickgang zu rechnen
ist?

Div Rast: Alle Waffensysteme und
Gerite, von denen die Rede war, sind
nach unserer Auffassung miliztauglich,
mindestens hinsichtlich Handhabung
und Bedienung. Bekannte zivile Erfah-
rungen gelten eben auch fiir militari-
sche Systeme: Je moderner, hochtech-
nisierter ein Gerit ist, um so leichter ist
der Umgang mit ihm. Schwierigkeiten
konnen eher daher kommen, dass der-
artige Spitzenprodukte erst im Verbund
mit andern Spitzenprodukten die volle
Leistung erreichen, und hier miissen bei
Fithrung und Ausbildung ganz neue
Schwergewichte gesehen werden — fiir
eine Milizarmee keine leichte Aufgabe.
Die eigentliche Problematik der mo-
dernen Systeme liegt dagegen eher im
logistischen Bereich (Unterhalt, Be-
wirtschaftung). Da werden wir wahr-
scheinlich mehr professionelles Wissen
und Konnen benotigen.

Der Bestandesriickgang im Auszug
belastet den kommenden Ausbau-
schritt noch nicht so sehr. Immerhin
beginnen wir bereits heute, gemischte
Einheiten aufzustellen, wie zum Bei-
spiel die Panzerjigerkompanien oder
die geplanten schweren Minenwerfer-
kompanien des Infanterieregimentes.
Weil sich das flexible Bestandespoten-
tial schon jetzt im Bereich der Heeres-
klasse Landwehr befindet, konnen wir
mit der Mischung den Auszug entspre-
chend verstarken.

ASMZ: Sie erwdiihnten, dass die Ar-
mee rascher einsatzbereit sein, rascher
reagieren konnen miisse. Das bedeutet,
dass die Stdbe effizienter arbeiten und
ihre Entschliisse schneller durchsetzen
sollten. Wird bei der Stabsarbeit die
Elektronik auch Eingang finden?

Div Rast: Wir werden den Einsatz
der Armee und ihrer Teile in Zukunft
nicht mehr zeitgerecht sicherstellen
konnen, wenn wir uns nicht auch mit
den modernen, EDV-unterstiitzten
Fithrungsmethoden beschiftigen. Es
geht hier um das berithmte Kiirzel C31.
Ich mochte das nicht iiberbewerten,
aber wir sind daran, im nichsten oder

iibernéchsten Jahr konzeptionell abzu-
klaren, wo fiir unser Milizsystem die
Grenzen liegen. Jedenfalls miissen wir
die Informatik und damit die EDV in
unsere Fithrung einbeziehen, und dies
natiirlich auch in der Strukturierung
der Stidbe beriicksichtigen.

Vielfach genutzt wird die EDV schon
jetzt in der Logistik, und einiges von
dem, was in der Verwaltung gegenwir-
tig an Fithrungssystemen vorhanden
ist, wird im Krisen- oder Verteidi-
gungsfall ebenfalls gute Dienste leisten.
Es darf aber nicht vergessen werden,
was ich schon bei den modernen Waf-
fen bemerkte: Erst der Verbund bringt
die eigentlichen Fortschritte. An zwei
Beispielen: Ein elektronisches Feuer-
leitgerit erreicht erst dann seinen vol-
len Nutzen, wenn die andern Kompo-
nenten — wie Zielerfassung usw. — auf
der gleichen technischen Hoéhe sind.
Oder: Die Aufkliarungsdrohnen, mit
denen wir Prinzipversuche durchfiih-
ren, ibermitteln Echtzeitnachrichten
auf einen Bildschirm im Kommando-
posten. Unser heutiges System der
Auswertung und Verbreitung von
Nachrichten kann aber diese Lei-
stungsfahigkeit noch gar nicht ausniit-
zen!

ASMZ: Der internationale Trend ldsst
klar erkennen: Sicherheit wird teurer.
Konnen wir das, was Sie jetzt vorgestellt
haben, auch noch bezahlen? Oder anders:
Wie sieht es mit dem Finanzrahmen fiir
den ndichsten Ausbauschritt aus? Wird er
grosser? Bleibt er gleich? Wird er — was
wir nicht hoffen wollen — gar enger?

Div Rast: Die Frage trifft den zen-
tralen Punkt: Wir diirfen die Rechnung
nicht ohne den Wirt machen. Die Fi-
nanzkraft des Landes oder — anders ge-
sagt—jene Mittel, welche uns die Politik
zur Verfiigung stellt, und jene Anstren-
gungen, die man fir diese Armee auf
sich nimmt, das sind die massgebenden
Faktoren. Gegenwirtig arbeiten wir an
den Begriindungen dafiir, dass der Fi-
nanzrahmen des néchsten Ausbau-
schrittes etwas weiter gesteckt werden
muss. Wir brauchen nicht viel, aber
doch reales Wachstum, damit wir die
wesentlichsten Riistungs- und Ausrii-
stungsbediirfnisse befriedigen konnen.
Schlimm wire es, wenn die Finanzen so
beschnitten wiirden, dass wir mit dem
Status quo oder mit noch weniger leben
miissten. Dann wiren die Forderungen
nach hoher Anfangsleistung, grosserer
Reaktionsfihigkeit und nach konse-
quenter Forderung aller 5 Hauptkom-
ponenten der Abwehr nicht mehr zu er-
fiillen. Wir erwarten aber auch nicht
mehr als dieses hochst bescheidene
Wachstum — und befinden uns dabei in
einer ahnlichen Lage wie viele ausléin-
dische Armeen, die auch nicht simtli-
che Vorhaben in der gewiinschten Zeit

realisieren konnen. Immerhin liesse
sich mit einem flexibleren Finanzie-
rungsmodus bei Grossprojekten (Vor-
und Nachfinanzierung) die zeitgerechte
Realisierung leichter sicherstellen.

ASMZ: Das Bedrohungsbild weitet
sich zunehmend aus, man ist sich dessen
nur nicht tiberall bewusst. Sie haben aber
mit «indirekter Kriegfiihrung, Uberra-
schungy usw. die allgemeine Tendenz
deutlich genug umschrieben. Bei den
Planern herrschen denn auch durchaus
klare Vorstellungen dariiber, wie mit un-
sern Moglichkeiten dieser Bedrohung zu
begegnen wdre. Besteht diese Klarheit
auch bei den politischen Instanzen? Ge-
lingt es, die Behorden von der Realitiit
der Bedrohung und von der Berechtigung
der Bediirfnisse, die sich daraus ableiten,
zu iiberzeugen? Denn was niitzt alle
Konsequenz in den militdrischen Uber-
legungen, wenn eine kalte Dusche sie
wieder in Frage stellt, indem in den Rd-
ten, hdufig schon vorher in der Exekutive,
wichtige Bausteine herausgebrochen
werden?

Div Rast: Die Erfahrung zeigt, dass—
mit wenigen Ausnahmen — eigentlich
alles bewilligt worden ist, was die Ar-
mee jeweils fiir ihren Ausbau verlangt
hat. Auf der politischen Seite ist dem-
nach die grosse Mehrheit des Parla-
mentes den Bediirfnissen der Armee
gegeniiber positiv eingestellt. Wir kon-
nen sicher auch in Zukunft mit dieser
Haltung rechnen, wenn es uns weiter-
hin gelingt, in den Kommissionen die
Parlamentarier durch Offenheit und
Gesprichsbereitschaft von der Berech-
tigung unserer Anliegen zu iiberzeugen.
Allerdings bringt die neue Bedrohung,
von der jetzt schon oft die Rede war,
nidmlich die verdeckte, indirekte Krieg-
fithrung, zusitzliche Probleme, weil sie
schwer definierbar ist und nicht ins
klassisch-konventionelle  Kriegsbild
passt. Neue Kriegsformen verlangen
aber auch neuartige, ungewohnte
Massnahmen — wie zum Beispiel die
Bereitschaftstruppen, welche gegen-
wirtig studiert werden. Sicher ist je-
denfalls, dass auch ein Milizsystem
dieser Gefahr begegnen muss, indem es
sie in die moglichen Massnahmen zur
Bereitschaftserhohung und Verbesse-
rung der Reaktionsfahigkeit einbezieht.

ASMZ: Das Umdenken hat immerhin
angefangen, sichtbar zum Beispiel im
Parlament bei der Behandlung der Mo-
tion Chopard iiber den Ordnungsdienst.

Nun aber noch eine Frage aus ganz
anderer Richtung: Kann unsere Ausbil-
dung all diese Neuerungen iiberhaupt
noch integrieren und verkraften? Die
Stoffiille wachst, und streichen ldsst sich
nichts, denn die bisherigen Aufgaben
bleiben. Das Instruktionskorps ist immer
noch vollig unterdotiert und auch quali-
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tativ nicht iiberall geniigend ausgebildet,
um die neuen Anforderungen zu bewilti-
gen. Bei den Waffen- und Schiesspldtzen
sieht es auch nicht gerade gut aus; wir
konnen nicht mehr expandieren. Viel-
leicht besteht noch eine kleine Reserve im
Sinne des besseren Ausbaus; also noch
mehr Rationalisierung der Ausbildung?
Wie steht es mit der Frage der Verlinge-
rung von Diensten, ist das «tabuy oder
hat man sich dariiber Gedanken ge-
macht?

Div Rast: Wir sind uns auch auf pla-
nerischer Seite bewusst, dass die Aus-
bildung das A und O sein wird. Es niitzt
nichts, wenn wir Hochleistungswaffen-
systeme einfithren, die Armee besser
ausriisten, und dann die Neuerungen in
der Ausbildung nicht bewaltigen.
Ganzheitliche Planung darf sich ohne-
hin nicht nur mit Riistung, Ausriistung
und Bauten befassen. Zwei kardinale
Bereiche kommen hinzu: die Ausbil-
dung und die Wehrbereitschaft des Vol-
kes, der Wehrwille; beide miissen dau-
ernd in die Planung einbezogen werden.

Im Detail will ich aber aus meiner
Sicht nur zur letzten Frage eine kurze
Antwort geben: Im nichsten Ausbau-
schritt soll auch gepriift werden, ob sich
die Unteroffiziersschulen verlingern
lassen, natiirlich nur im Rahmen der
heutigen Gesamtdienstzeit. Jedenfalls

muss etwas fiir die bessere Ausbildung
der untersten Kader getan werden,
denn viele Fiithrungsfehler mit ihren
weitreichenden Folgen haben ihre Ur-
sache in der mangelnden Schulung der
Korporile.

ASMZ: Noch eine kurze Frage zur
Liquidation von alten Waffen. Begreifli-
cherweise hingen wir an diesen. Da wer-
den also diese 10,5-cm-Haubitzen in den
Brigaden weiter verwendet. Jetzt werden
Antrige gestellt, die Centuriontiirme als
ortsfeste  Panzerabwehr einzusetzen.
Man hort auch Stimmen, welche die
riickstossfreien Panzerabwehrkanonen
weiterhin brauchen wollen. Werden hier
nicht auch Wirtschaftlichkeitsiiberle-
gungen angestellt?

Div Rast: Dieses Problem liegt mir
besonders am Herzen. Die Aufgabe ist
gestellt: Wie kann der Kampfwert un-
serer bestehenden Systeme erhalten
oder gar gesteigert werden? Alle Ar-
meen schlagen sich mit diesem Problem
herum. Auch wir suchen natiirlich die
beste Relation zwischen Nutzen und
Kosten, und so erhilt jenes System
schon bei der Evaluation einige Plus-
punkte von Gewicht, welches sowohl
lange Lebensdauer wie giinstige Mog-
lichkeiten zur Steigerung des Kampf-
wertes verspricht. Anderseits miissen

wir auch den Mut haben, eindeutig ob-
solete Waffen und Geriite zu liquidieren.

ASMZ: Wir pflegen am Schluss un-
serer Interviews jeweils die Frage nach
dem besonderen Wunsch zu stellen. Nun
ist es warscheinlich die Eigenheit eines
Planers, dass er nichts als Wiinsche und
Hoffnungen hat. Was steht jetzt, ganz
spontan, wenn wir bitten diirfen, im Vor-
dergrund?

Div Rast: Zunichst einmal, dass es
uns gelingen moge, eine klare, reali-
stische Vorstellung der Armeee nach
2000 zu erarbeiten, dass wir dann —
zweitens — daraus jene einleuchtenden
Ziele entwickeln konnen, die wir ge- -
geniiber den politischen Instanzen in
den Ausbauschritten zu vertreten ha-
ben, und schliesslich das dritte — dass
wir uns immer bewusst bleiben, dass es
nicht nur um Riistung, Ausriistung und
Bauten geht, sondern ebenso um Aus-
bildung und Wehrbereitschaft — und
dass das Ganze nur so stark ist wie die
schwichste seiner Komponenten. W

Wir I6sen Raumprobleme fir die.
Industrie. Ideal flir Gewerbe, Handel,
Banken und Versicherungen usw...
Réume fiir jeden Zweck, in jeder
Grésse und Ausstattung.

Auszug aus unserer Referenzliste:

MEES:

m;gf:dve::‘g,e‘”etS)chweuzensche Bundesbahnen
« " “3325&‘2{;2‘,'.;""‘ BALZERS

Verkauf - Vern etunggs: et CIBA-GEIGY  \
Condecta Condecta Condecta Condecta Condecta

CH-8409 Winterthur Telefon 052/89 88 88 Telex 764 25 Telefax 052/28 27 37

Schliisselfertig - variabel -
mobil - komplett versetzbar

Condecta

Raumsysteme
M_

TN

Papierfabrik Biberist

Unternehmensbereich Raumsysteme

Von Privat aus 1. Hand!

Land Rover 88, Serie lll 1974

4-Zyl., Benzin, Hardtop, 6-Platzer, 63 000km,
beige, Pw zul., 1a-Zustand, Abgaspass 4.1988,
Klimaanlage, Overdrive, Freilaufnaben, 2ter-Tank,
109er-Rader und Bremsen, massiver Dachsténder,
Zug-/ Stossvorrichtung, Unterbodenschutz, R/TB,
Lux. Trim. 9X 90% bereift, ab MFK, VP. Fr. 7800.—.

Stirn- und Schrauben-
rader bis Mod. 2,0.
Schnecken und
Schneckenrader bis
Mod. 2,0. Plan-,
Innen- und Aussenver-
zahnungen bis

Mod. 1,5. Zahnstangen
bis Mod. 1,5. Kegel-
rader bis Mod. 1,25.

Zahnrader fur
individuellen
Bedarf und hohe
Anspriche

Einzelanfertigungen
und Kleinserien

FAES WERKZEUG- +
MASCHINENBAU AG
8805 RICHTERSWIL
Telefon 01 784 4121

Telefon 01 30216 81

364 ASMZ Nr.6/1987




	Was brachte der letzte, was kann der nächste Ausbauschritt bringen?

